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Anſichten U.  ber den rieg ihre Widerlegung, wie „Er ſei enn Hohn auf die
chriſtliche Nächſtenliebe“ el ſei Bankrott des Chriſtentums“ 77

yſiſche Ge
alt An des Rechtes“ „deutſcher Militarismus“ U. Ueberall zeig
ſich, daß ein Mann die EL führt, der die theologiſchen und philoſophiſchen
Prinzipien beherrſ und würdevoll um Ausdruck bringen EL

inz. Dr iptma r.

5 Instructio pastoralis Labacensis. Auéetore Anton!1o0o Bona-
ven A* episcopo Labacensi. 8⁰ (2 Labacl 1915

Der Weltkrieg hat den hochwürdigſten Fürſtbiſchof nton Bonaventura
Jeglié von Laibach gehindert, die für Auguſt 1914 genau vorbereitete
dritte Diözeſan⸗

Synode ſeiner Regierung halten. In ſeinem Seelen—
eifer hat ſich jedo der hochwürdigſte Herr nicht aAbhalten aſſen, für die nt
würfe dieſer Synode den Rat des zuſtändigen Klerus auf anderem Wege
einzuholen und dieſelben zufmunt mit den wichtigſten Beſtimmungen der
vorausgehenden Synoden als verbindliche Paſtoral⸗Inſtruktion veröffent⸗
lichen. Nicht alſo die Akten der Synode liegen In dieſem Werke vor, ſondern
eine auf Grund des Aktenmaterials geordnete Anweiſung für die Seelſorger,
den Anforderungen der Gegenwart entſprechend die Gläubigen um chriſtlichen
und kirchlichen Leben erziehen ſowie auch den eigentümlichen modernen
Verhältniſſen gemäß das ſeelſorgliche Amt V verwalten

Von dem weiten praktiſchen etle der Instructio un ſloveniſcher Sprache
abgeſehen, zerfällt die Ars theoretiea In die zwei tituli: „De sSacramentis“
und „De multiplici actione Cleri“. Aehnlich wie un dem berühmten Eichſtätter
oOrbilde ind Wi titulus die Sakramente der Taufe, der Buße, der Euchariſtie
und der Firmung behandelt Unter Berückſi

igun der neueſten kirchlichen
Vorſchriften wie der Zeitverhältniſſe. Hieraus ergibt ſich daß die Instruetio
Au über die Albacher iözeſe hinaus ſeitens der Seelſorger und Paſtoraliſten
eachtung verdient. Noch mehr iſt dies der Fall ezügli des erwähnten
titulus II Die verſchiedenen prieſterlichen Standes  ichten ommen hier JzUum
Teil In eingehendſter Weiſe bezüglich der eigenen Perſon, bezüglich der eigent⸗
lichen eelſorge, ezügli der ozialen rage, bezüglich der Politik und der
Literatur zur Sprache Selbſtverſtändlich iſt die eigentliche Seelſorge oder die
Pflege des religiöſen Lebens um mit Unterſcheidung der verſchiedenen
Stände von den Kindern bis zuL ſogenannten Intelligenz, den Soldaten und
den Auswanderern eingehendſten behandelt. In mancher Beziehung önnen
dieſe Einrichtungen und Beſtimmungen der Atbacher iözeſe als vorbildlich
gelten. Ueberall aber ird die Instructio Labacensis die Ueberzeugun hervor⸗
ruſen, für die rweckung und Vertiefung des katholiſchen Glaubenslebens
un Krain vorzüglich geſorgt iſt Frühlingshauch weht dem Leſer aus dieſen
Verordnungen en  E

Mautern (Steiermarh). Aug Rösler 0. 88

6 Formularienbuch für die Pfarrkanzlei. Von Franz Bobelka,
Pfarrer Graz 1915, Ulr Moſers Bu  andlung. Geb 3.—

Das Büchlein räg zunächſt den Verhältniſſen der Seckauer iözeſe
Rechnung, bietet aber auch anderen ſehr gute Dienſte; und zwar nicht bloß
dem Neulinge, ſondern jedem nicht beſonders verſierten Pfarrkanzleivorſteher.
Selbſtverſtändlich ind beſonders un Matrikenführung, Stiftungsſachen, Kom
ete.  „ Kirchenvermögens⸗— und Pfründenſachen die bezüglichen eigenen
Diözeſanverordnungen einzuhalten.

Seite Halbbrüchige Aktenſtücke ommen aſt nicht mehr vor,
auch gilt als ege die Verwendung eines ganzen Bogens, ſowie die An
bringung von „Ort un Datum  40 rechts oben, Arunter: „Beilagen“.

Der Titel „Pfarramt“ dürfte wohl allgemein eingeführt ſein,
daß die Diözeſe Qu mit Wi—— allein ſtehen dürfte
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11  7 Zur Legitimation Im Wege der politiſchen Behörde ind
chein der Kindeseltern unddas ſtempelte) rotokoll, der 2 ff0 Trau

die 01 H0

Taufſcheine der 3 legitimierenden Kinder einzuſenden.
* 21 Das Eruchen In den meiſten iözeſen den te

chein Eheaufgebot“ oder „Verkünd⸗Anzeige“.„Erſuo Für Lebensgemeinſchafts⸗Zeugniſſe dürfte nach Analogie
nit den Vo rſchriften für iziere ein eller  Stempel genügen.

ff, 32—39 bleiben zUuL Erſparung der Stempel die Arr⸗
den Geſuchen Wweg; verlangt ſie die politiſcheämtlichen Beſtätigungen iſt d bezügliche Antwort ſtempelfrei.Behörde von mts Wegen,

4 Das amtsärztliche Zeugnis muß vo  — Amt  8·„Penſionierung
arzte direkt, nicht durch die geiſtliche ehörde beſchafft verden

103 „Die Korreſpondenze der Pfarrämter mit den Gemeinde—
˙⁴

ern ind nicht portofrei“, iſt 5 ergänzen mit „Die wechſelſeitige Amts
orreſp ondenz der Gemeindevorſteher und Matrikelführer In Wehr Aund
LandſturmAngelegenheiten genießt In den uim Reichsrate vertretenen nig⸗
reichen und Ländern die Portofreiheit“ W.⸗

Linz. Msgr. Joh Riegler.
Kirchengeſchichte Böhmens, quellenmäßig und ritiſch dargeſtellt

von UOr Auguſt Nägle, Profeſſor der Kirchengeſchichte der

deutſchen Univerſität un Prag. QAn. Einführung des Chriſtentums
In Böhmen. Teil (XIV U. 226) Wien und Leipzi 1915, Wilh Brau⸗
müller. K 6 — 5.—

eit Frinds Kirchengeſchichte Böhmens (A Band 18643 ſeit dem 1878

erſchienenen, die Adminiſtratorenzeit behandeln Bande nicht mehr fort  —
geſetzt iſt keine zuſammenhängend Darſtellung der irchengefchichtlichen Ent:
wicklung Böhmens mehr von deutſcher Seite veröffentlicht worden. ägle be
errſcht in weitgehendem Maße Le einſchlägige Literatur, und was CT aQn der
Hand der Quellen ausführt, durchaus in Uebereinſtimmung mit den tüchtigſten

der Höhe der Zeit Doch würde ich fürr  ern auf dieſem Gebiete, 2
etwa „Kritiſche Unterſuchungenſeine Schrift einen anderen Titel vorziehen,

Zur alteſten Kirchengeſchichte Böhmens“.
Die erſte nachweisbare unde des Chriſtentums kam nach Böhmen, als

hier die Markomannen wohnten, die Vorfahren der heutigen Bayern von denen
aus das Chriſten auch den A4teren Bewohnern des Landes, den Tſchechen,
gebracht wurde, U. 3 wurde nach dem Berichte des Paulinus, des Biographen

die Markomannenkönigin Fritigil 50 quodam Uri-des heiligen Ambroſius,
de tallae partibus advenerat“, viſten⸗Stiano VIrO, qul au i1lam forte

manches über das Chriſtentum erfahren“bekehrt; daß ſie von dieſem 7 uſere Ue als Erfolg ſeinerhabe, iſt doch wohl wenig geſagt, nachdem U
redidit.“Tätigkeit angibt: „(Fritigil Christo Auch auf das „Forte“ würd

ich kein beſonderes Gewicht egen; für mbroſiu war eS ein uſd daß 9E
rade damals jemand von Italien nach Böhmen ka und Veranlaſſung wurde,
daß auch der Heilige die Königin der chriſtlichen ehre befeſtigen onnte;
der Betreffende aber kann recht wo Iun der ſicht Chriſtum predigen,
dorthin gegangen ſein. Es rag ſich auch, ob nicht die Worte „Culus (86
Christi) i1H1lum Servulum recognoverat“ denfelben als enntli machen;

ENn als VIIT quidam hristianus finde nicht be⸗die Bezeichnung eines ſolch
EL Zeit noch mit den Nfangen des Mönchtumsremdlich, da Di C5 in dief

die durchgehen aten waren und dasim Abendlande 6 run aben, cheint. VolleMönchtum noch nicht als ein eigene kirchlicher Stand erf
heit vir allerdings chwer aus dieſe dunklen 3 gewinnen ſein, denn
ur den Biographer de eiligen mbroſtu tritt der 77  Lt dem die Be
kehrung der Markomannenkönigin gelang, ganz In den Hintergrund, be


